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Ein geschichtlicher Rückblick.

durch, allgemeine Weckung des Islams , vorzugsweise
für England gefährlich werden . Auch ist es geschichtlich er¬
klärlich, daß der Türke im Russen seinen hauptsächlichen
und unmittelbaren Feind erblickt; denn die Geschichte der

tigcn . Aber diesmal hatte Rußland die Rechnung ohne den
Wirt gemacht. Die Türkei fand an den Westmächten Eng¬
land und Frankreich willige Bundesgenossen . In England

Einflüsse David Uyquharts und
Feindschaft gegen Rußland und die Not-
Erhaltung der Türkei als nnerschüttcr-
Dogma , und in Frankreich benutzte Na¬

poleon III . gern die Gelegenheit , um an der Seite Eng¬
lands seiner Kaiserwürde durch kriegerische Erfolge erhöh¬
ten Glanz zu verleihen . So endete der Krieg der Jahre
1853—1856, der sogenannte Krimkrieg , mit einer schweren
Demütigung und erheblichen Schwächung Rußlands . Auch

Seit dem Eintreten Rußlands in die europäische Welt
fühlte cs sich als Erben und Nachfolger des byzantinischen
Kaisertums und damit gleichzeitig zur Uebernahme des
Rächeramtes an der Türkei berufen. Zudem wohnte dem
Zarenreiche wie jedem Staatswesen , das sich seinen Platz
sli der Völkerwelt sichern will , der Drang zum Meer sowohl
uu Norden wie im Süden inne ; denn nur ein Staat , dem
der Zugang zur See offen steht, verfügt über den nötigen
Grad von Lebensfähigkeit. Der Schlüssel zu den südlichen
Meeren , dem Asowschen sowohl wie dem Schwarzen Meere,
über befand sich in den Händen der Türkei . Endlich mußte
auch ein ideal verbrämtes Motiv für die Feindseligkeit
Rußlands wider die Türkei herhalten , indem sich das Mos¬
kowiterreich als Schützer der Christen, der „Rajahs ", gegen¬
über den Moslems aufspielte. An solchen idealistisch ge¬
färbten , aber im Grunde genommen durchaus heuchlerischen
Vorwänden hat cs Rußland niemals gefehlt, wenn es dar¬
auf ankam, seiner Einmischung in die Angelegenheiten an¬
derer Länder einen Weg zu bahnen . Es ist auch darin der
llctreue Genosse Englands . So war auf jeden Fall von
Hornherein ein breiter und starker Interessengegensatz zwi¬
lchen Rußland und der Türkei vorhanden , der sich denn auch
gar bald in heftigen Zusammenstößen entladen hat.

Schon Peter der Große , der klarer als irgend einer sei-
Uer Vorgänger erkannt hat , daß Rußland in die westliche
^elt nur eingeführt werden könne durch Berührung mit
der See , war der unversöhnliche Feind der Türken , und
wirklich gelang es ihm, 1696 mit Asow auf Kosten der Tür-
er einen Zugang zum Schwarzen Meer zu gewinnen . Ohne

^ejentliche Einbuße haben sich die Türken sodann in den
wahren 1735—1739 gegen die. Kaiserin Anna von Rußland

behaupten gewußt . Anders aber gestaltete sich die Sach¬
tste unter der tatkräftigen Kaiserin Katharina . Zum ersten

wie erschien unter ihr eine russische Flotte im Mittelmeer
sud erfocht 1770 einen Seesieg bei Tschesme über die Tür-
Fn also hei eben derselben Stadt westlich von Smyrna , wo
u diesen Tagen die englische Flotte eine wenig ruhmvolle

pclbentat an zwei wehrlosen türkischen Schiffen vollführt

stungsfähigkeit des Zarenreiches klar zutage, und erst ein
Bündnis mit Rumänien und das Eingreifen der jungen ru¬
mänischen Armee, die ihre Feuerprobe unter der Führung
ihres Fürsten Karl von Hohenzollern glänzend bestand, er¬
möglichten im Dezember 1877 den Russen die Einnahme
der von der Türkei unter dem genialen Osman Pascha aufs
zäheste verteidigten Stellung von, Plewna . Zum Danke !
dafür wußte Rußland dann Rumänien , seinen Helfer in der s
Not , auf dem Berliner Kongreß 1878 um Bessarabien zu f
prellen.

Gegenwärtig steht nun die Türkei wiederum gegen ihren i
alten Erbfeind in Waffen . Ein Rückblick auf die geschicht- j
liche Vergangenheit lehrt , daß das Osmanenrcich in dem f
gegenwärtigen Weltkriege seine Stellung , richtig gewählt ■
hat . Ein Sieg Rußlands über den Zweibund wäre trotz ;
noch so eifrigst bewahrter Neutralität der Türkei gleichbe¬
deutend mit den: Untergange der letztern, und das Zaren¬
reich würde zweifelsohne nicht lange zögern, mit der Aus¬
pflanzung der Fahne des Moskowitertnms auf den Zinnen \
von Konstantinopel sein durch Jahrhunderte hindurch heiß¬
ersehntes Ziel zu verwirklichen. Daß es hierzu nicht kom¬
men wird , dafür werden der gerechte Gott und das gute
deutsche und österreichischeSchwert Sorge tragen . Aber
auch die eigene tatkräftige Mitwirkung der Türkei vermag
an ihrem Teile die Erreichung jenes Zieles verhindern hel-

Elend der gänzlich ausgeplünderten Menschen ist unsagbar.
Sie leben von den Abfällen der Feldküchen, von Hunden
und Katzen. Händler , die mit gewissenlosen Soldaten un¬
ter einer Decke stecken, verlausen Pferdeleichen an die noch
vorhandenen Bewohner der verwüsteten Gegend. Viele
folgen den Truppen , um nicht ganz zu verhungern . Ehr¬
bare Frauen werden zu Prostituierten , brave Arbeiter
leben von Diebstahl und Leichenfleddern. Ein verwahr¬
lostes Räubervolk umschleicht die Verpflegungskolonnen u.
Sanitätszüge . Es wird straflos gemordet. „Ich selbst habe
gesehen, wie ein französischer Sergeant eine Frau erwürgte,
weil sie seinen Wünschen nicht nachgeben wollte ", erzählt
derselbe Mann . Kein Minister verirrt sich in das Gebiet.
Vielleicht weiß man nicht einmal , daß 24 Dörfer vom Erd¬
boden gänzlich verschwunden sind. Der Flüchtling teilte
noch mit , daß kurz vor seinem Auszuge aus Albert 65 meu¬
ternde französische Soldaten kriegsrechtlich crschosien wur¬
den. Bei Albert verbrannten die Franzosen haufenweise
ihre Toten , weil es ihnen nicht möglich war , Massengräber
aufzuwerfen.

Französische Höflichkeit.
Die Hamb. Nachr. veröffentlichen folgenden Brief einer

französischen Firma in Vevey an ein Hamburger Haus:
„An die Firma (N. N.) in Hamburg , Hunnenland!

In Erwiderung Ihres Schreibens vom 5. Oktober be¬
nachrichtige ich Sie , daß der angesagte .Wechsel verweigert
wird , und zwar aus folgenden Gründen:

1. will ich mit dem deutschen Banditenpack nichts zu
tun haben;

2. bin ich Franken und nicht Mark schuldig;
3. bezahle ich überhaupt nicht, bevor der Krieg ein Ende

hat.
Einstweilen warten Sie oder krepieren Sie vor Hunger.

(Folgt Unterschrift.) ,,
Weenn nun die französische Firma an die Firma aus

Hunnenland Forderungen hätte , würde sie dann auch auf
die runden Markstücke des Banditenpacks verzichten?

Paris offene Stadt.
G e n f , 8. Nov. Nach Berichten des „Courriere " ans

Bordeaux soll die französische Regierung beschlossen haben,
falls mit einem vorübergehenden Vorrücken der Deutschen

fen, und deshalb zeugt es von richtiger Auffassung der Lage j auf Paris in: Laufe des Feldzuges zu rechnen sein sollte,
und politischem Weitblicke der türkischeen Staatsleitung , ! Paris zur offenen Stadt zu erklären und nur den ä
daß sie der unausgesetzten Drangsalierung durch Rußland

hat.
tz ' Jahre 1774 mußte die Pforte den Frieden von

utjchuk-Kainardsche schließen, der für die Machtentwick-
Un9, Rußlands von großer Bedeutung war . Die Türkei
.!»!) ihre Hoheitsrechte über die Tataren auf. Rußland er-

äußeren
_ . „ . Festungsgürtel zu verteidigen . Die geänderte Haltung der

und seine Verbündeten endlich ein kraftvolles : „Bis hierher ■ Regierung ergebe sich auch aus dem Verbleiben der soziali-
\ stischen Mitglieder int Ministerium , das von der Beding-
I ung , die Einwohner von Paris vor den. Schrecken einer

und nicht weiter !" entgegengesetzt hat.

j’. chre Hoheitsrechte über die Tataren auf.
PRt feste Plätze an der Dnjeprmündung und an der

straße von Kertsch, rückte im Kaukasus vor und erlangte
^rkehrsrechte im türkischen Reiche und in den türkischen
bewässern, wie sie keine andere Macht in gleicher Ausdeh-
k Rg besaß. Und nicht minder wichtig war es für Rußland,
Rso die . festgesetzte Religionsfreiheit in der Moldau und
i und die Religionsrechte , die russischen Untertanen
. türkischen Reiche und für die Wallfahrt nach Jersalem
^ .gestanden wurden , ihm bequeme Handhaben für fort-
i setzte Einmischung in die Angelegenheiten der Türkei bot.
j, e russische Minierarbeit im Innern der Türkei war es
a .n uuch , die 1787 zu einem neuen russisch-türkischen
tni o. führte . Er ward im Jahre 1792 durch den Frieden
Ruück̂ sŝ beendet, der den Dnjestr zum Grenzfluß und

'lUanb zum Herrn des Schwarzen Meeres machte.
sx, LN! 19. Jahrhundert bot die griechische Frage den Rus-

'■aufs neue einen willkommenen Vorwand zur Fortset-
die 0 gegen die Türkei gerichteten Raubpolitik . Als
tj Strömung des Philhellenismus , deren Berech-
^ .mng oder Nichtberechtigung hier unerörtert bleiben mag,
Rav? " beherrschte und türkisch-ägyptische Flotte 1827 bei

Puuo den vereinigten Streitkräften der europäischen
sche/F -^ ug, da benutzte Zar Nikolaus mit echt moskowiti-
de,. chlauheii die Gelegenheit , um seine Truppen über
Uovos marschieren zu lassen u . im Frieden von Adria-
Ruüs Erweiterung der transkaukasischen Besitzungen

durch das wichtige Kars dnrchzusetzen. In den
tivch" Jahrzehnten waren die französischen Revoln-
tio fpi, und 1848 mit den Verlegenheiten und Schwie-
8a>i- \ n' d' b sie für die Mitte Europas nach sich zogen,
zu (Lj aäu angetan , Rußlands Macht und Einfluß weiter
der Insbesondere fühlte man sich im Zarenreiche
3ig er  U, , gegenüber frei , und so mußte ein lächerlich win
^eckis jf a P' nämlich eine der üblichen Raufereien zwischen
«inen unö  lateinischen Mönchen, dazu herhalten, ' um

nenten Krieg gegen das Osmanenreich zu rechtfer-

Amtlicher TMßmA
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

12. Nov., vorm. Der über Nienport bis in den Vorort
Lombaertzyde vorgedrungene Feind wurde von unseren
über die Mer zurückgeworfen und das östliche Meruser bis
zur See vom Feinde geräumt.

Die Angriffe über dm Merkanal südlich von Dixmmdcn
schreiten fort.

In der Gegend östlich Wern drangen unsere Truppen
weiter vorwärts.

Im ganzen wurden mehr als 760 Franzosen gefangen
sowie 4 Geschütze und 4 Maschinengewehre erbeutet.

Heftige Angriffe westlich des Ärgonnerwaldes und im
Walde selbst wurden abgewiesen.

Im Osten warf unsere Kavallerie östlich Kalisch die er¬
neut oorgegangene überlegene russische Kavallerie zurück.

Ober st e Heeresleitung.

nutzlosen Verteidigung zu bewahren , abwendig gemacht
worden sei.

Kopenhagen,  12 . Nov . (Tel . Ctr . Bin .) „Poli¬
tiken" meldet aus Paris : Zwei Tauben überflogen gestern
Dünkirchen und warfen Bomben herab , durch die zwei
Frauen getötet wurden.

' SS

Das Elend hinter der französischen Front.
Nov send aal,  10 . Nvv. (Ctr . Bln .) In Albert

verbrannten 1200 Menschen. Beim ersten Angriff des
Städtchens fielen etwa 200 Häuser den Flammen zum
Opfer . Da niemand die Löscharbeiten vornehmen konnte,
blieb von den in Brand gesetzten Häusern nichts mehr übrig.
Vier Spinnereien , die über 5000 Menschen beschäftigten,
wurden in Grund und Boden geschossen. „Und das alles
haben die Franzosen getan !" rief ein zum Bettler gewor¬
dener Familienvater aus . Er verhehlte nicht, daß von den
französischen Soldaten keine Rücksicht auf das Privateigen¬
tum genommen wird . Es gibt keine Requisitionsbons , kein
Bargeld ; sie führen das Vieh aus den Ställen , holen aus
den Kellern , was zu holen ist. Verlangt man eine Entschä¬
digung , sv wird entweder ans den Offizier verwiesen, der
bezahlen soll (der Offizier bezahlt aber nicht), oder es heißt,
die Lebensmittel müßten fortgeschafft werden , damit den
Deutschen nichts Genießbares in die Hände falle . Das

Die „Karlsruhe " erbeutete 6 Dampfer.
WTB . (Nichtamtlich.) London,  12 . Nov. „Dai¬

ly Tel ." veröffentlicht den Bericht eines Offiziers des eng¬
lischen Frnchtdampfers „Pruth ", der von dem deutschen
Kreuzer „Karlsruhe " versenkt wurde . In diesem Bericht
heißt es:

Die „Pruth " befand sich 30 Meilen südlich vom Aeqna-
tor und 200 Meilen von der Küste Brasiliens , als sie in
dunkler, aber „klarer" Nacht um 1 Uhr durch einen Kano¬
nenschuß gestellt wurde. Die „Pruth " hielt bei; nd alsbald
erschien ein von Matrosen bedientes Boot an der Längs¬
seite. Ein Ossizier und mehrere Mann stiegen an Bord.
Bis zu diesem Augenblick wußten wir nicht, welcher Na¬
tionalität das Kriegsschiff sei. Wir sahen aber bald, daß
es der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " war . Der Offizier
schüttelte uns die Hand und sagte, wir würden das Schiff
in einer halben Stunde zu verlassen haben. Der Osizier ließ
sich schließlich herbei und gestand nach längerer Unterred¬
ung zu, daß wir bis Tagesanbruch an Bord bleiben könn¬
ten. Um 7 Uhr verließen wir den „Pruth ". Die Deutschen
sprengten das Schiss mit Dynamit , das nach 45 Minuten
sank. Die Deutschen berührten die Ladung mit den Vor¬
räten nicht. Sie nahmen nur die Mmidvorräte und die
Schifsspapiere . Der Kommandant der „Karlsruhe " über¬
reichte dem Kapitän des „Pruth " einen Empfangsschein für
das Schiff. Der „Pruth " bildete nicht das einzige Opfer
der „Karlsruhe ". Fünf andere Frachtdampser begleiteten
den Kreuzer. Die Mannschaft wurde an  Bord der „Krefeld"
gebracht, wo sich die der übrigen gekaperten Dampfer be¬
fanden.

Eine „erschreckende" englische Kriegsvorlage.
L o n von,  12 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Lord George

erklärte in einer Rede, daß er eine Kriegsvorlage einürin-
gen werde, von der er hoffe, daß sie von der Ration ruhig
hingenommen werden würde, wenn sie auch erschrecken
werde.
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Deutsche Flieger öfter Euglsud.
Rom , 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Aus London wird

telegraphiert : Wieder sind zwei deutsche Flieger über der
englischen Küste beobachtet worden , und zwar einer über
Sheernetz, ein anderer über Harnich. Die Flieger wurden
von den Engländern erfolglos beschossen.

Die englische Arbeiterpartei gegen die allgemeine
Wehrpflicht.

London , H). Nov. (W. T . B .) Der Arbeiterabge¬
ordnete Barnes hielt eine Rede in Birmingham , in der
er sagte: Es geht viel bedenkliches Gerede über die allge¬
meine Wehrpflicht um . Wenn die Konskription als prak¬
tische Frage in die Politik eintrete , würde die Nation sofort
in zwei feindliche Lager geschieden sein. Biele junge Leute
würden denken, daß dann Amerika der letzte Zufluchtsort
der Freiheit sei. Biele würden dahin auswandern , und
man könnte sie nicht einmal tadeln . (Der Abgeordnete Bar¬
nes ist einer der Führer der britischen Arbeiterschaft und
hat mehrere Jahre den jetzt von Ramsay Macdouald beklei-
detenPosten des Präsidenten der Labour Party innegehabt;
er ist also in der Lage, die in der englischen Arbeiterschaft
herrschende Stimmung zu beurteilen und richtig wiederzu¬
geben.)
Bernichtmi eines englischen Kriegsschiffes.

Unsere Marine ist dabei, der „Emden " ein Rache-Denk¬
mal aus dein Körpern feindlicher Schiffe zu setzen. Der
Grundstein ist heute morgen schon gelegt worden , wie die
nachstehende amtliche Meldung der englischen Admiralität
zeigt:

London,  12 . Nov. (Wolfs-Tel .) Die englische Ad¬
miralität meldet, daß das kleine englische Torpedo -Kano¬
nenboot „Niger " heute morgen auf der Höhe von Dover
durch ein deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht
wurde . Alle Offiziere und 37 Mann der Besatzung wurden
gerettet.

Der „Niger " ist 1892 vom Stapel gelaufen , hatte 820
Tonnen Wasserverdrängung , lief etwa 20 Seemeilen und
hatte 85 Mann Besatzung. Er war bestückt mit zwei 12 Zen¬
timeter - und vier 4,7 Zentimeter -Geschützen, einem Ma¬
schinengewehr und vier Torpedolanzierrohren . Dies ist nun
schon das zweite englische Kriegsschiff, das von deutschen
Unterseebooten auf den Grund des Kanals versenkt wurde.
Wenn der Kanal trotz seiner Enge und des absperrenden
Mineufeldes vor seinem Eingänge nicht mehr sicher ist,
dann ist auch England nicht mehr sicher.

Zürich,  11 . Nov. Die Daily Mail schreibt italieni¬
schen Blättern zufolge zum Untergang der „Emden ", die
ganze britische Nation sei darüber mit Trauer erfüllt , daß
nur ein Teil der Besatzung des Schisses gerettet werden
konnte. Der Kommandant der „Emden " sei ein Gentle¬
man voll Mut und Vornehmheit gewesen, der die gefange¬
nen Gegner gut behandelt und seine Aufgabe glänzend
durchgeführt Habe. Man hasse daher , daß er gerettet wor¬
ben sei. Der Kreuzer „Emden " werde für immer in der
Geschichte der Marine sortleben.

AusdemHaag,12.  Nov . (Tel . Ctr . Bln .) Aus
Namsgate wird dem „Daily Telegraph " gemeldet, daß dort
etwa 20 Leute der Besatzung des „Niger " gelandet wurden;
einige waren sehr dürftig bekleidet.

Tückische Ersetze in Anti».
WTB . Konstantinopel,  12 . Nov. Terdschuman

i Hakikat erfährt: Ein türkisches Motorboot beschädigte bei
Abadan in der Nähe der Mündung des Schat el Arab ein
englisches Kanonenboot und tötete dabei vier Mann der
Besatzung. Ein anderes türkisches Motorboot , das vor dem
Hause des Schechs von Kuweit, Maburek el Säbach , aus
Veobachtungspostcn stand, hätte mit einem englischen Ka¬
nonenboot einen Kampf, in dem dieses ernstlich beschädigt
wurde und später sank.

Nach ergänzenden authentischen Nachrichten über die
Einnahme des Forts el Arisch haben Angehörige der ein¬
geborenen Stämme mit eigener Hand die englische Flagge
entfernt und der von den siegreichen Truppen a«sgepslanz-
ten osmanischen Fahne eine Ehrenbezeigung geleistet, in¬
dem sie sich aus den Boden warfen . Die Stämme gingen
dann nach allen Richtungen auseinander und riefen:
„Möge Gott unfern» Sultan den Sieg verleihen!

Wirtschaftskrisis in Australien.
Wir erhalten einen Brief von Sydney vom 10. Septem¬

ber zur Verfügung gestellt, aus welchem wir ersehen, daß
am 5. September die Wahlen zum Bundes -Parlament und
Senat stattgefunden hatten und mit einem glänzenden Sieg
der Arbeiterpartei endigten . Unser Gewährsmann schreibt
ferner : „Die großen Warenhäuser und Geschäfte fangen
an , den Rückschlag jetzt außerordentlich zu fühlen . Die
Wollverkäufe sind ganz eingestellt, und Geld fängt infolge¬
dessen an , knapp zu werden . Außerdem ist der lang ersehnte
Regen bisher ausgeblieben , und die Aussichten für die
diesjährige Weizencrnte sind sehr ungünstig . Man rechnet
schon jetzt mit einem großen Fehlschlag."

WTB . M a g d e b u r g , 13. Nov . Die Magdeburger
Zeitung veröffentlicht einen Aufruf zu einer Nationalspende
zum Ersatz des Kreuzers „Emden ". Ein Grundstock von
500 Mark wurde gezeichnet.

Rutzllllld:
Rechtsbrechnngen gegen Deutsche im

selndllch» Aslmd.
Französische Gewalttaten gegen deutsche Werte.

Paris,  12 . Nov . (Tel . Ctr . Frfrt .) Die Behörden
beschlagnahmten bei französischen Firmen Warenvorräte
deutschen Ursprungs . Das Handelsgericht Nancy verhängte
Konkurs über sequestrierte Firmen unter dem Borwande
des Schutzes französischer Interessen.

~ Rußland raubt eine deutsche Kolonie in Persien.
Konstantiuopel,  12 . Nov. (Wolfs-Tel .) Die

deutsche Kolonie iu Täbris , die sich auf dem Wege nach Te¬
heran befand, ist von russischen Streitkräften und mit Frau¬
en und Kindern aufgehoben worden , um nach Rußland in
die Gefangenschaft geschleppt zu werden . Die vom Emir
von Sengjan erbetene Hilfe traf zu spät ein. Bei der per¬
sischen Regierung und dem amerikanischen Gesandten in
Teheran ist ein energischer Protest wegen diese erneuten
Verletzung des Völkerrechts erhoben worden . Der deutsche
Konsul mit Archiv konnte nur durch schnelles Eingreifen
der amerikanischen Gesandtschaft vor den Rüsten gerettet
werden.

Auch wir meinen, es müßten auch gegen Rußland aufs
schnellste und entschiedenste Vergeltungsmaßregeln getrof¬
fen werden. Dieser unerhörte Menschenraub sollte dem
Faste unserer Geduld endlich den Boden ausschlagen. Eben¬
so gegen Frankreich . Man sollte gegen die in Deutschland
sich anfhaltenden Angehörigen dieser Nationen und gegen
ihre wirtschaftlichen Werte die schärfste Vergeltung üben.

Vom Schwarzen Meer.
Die Flucht der russischen Schifte.

Rom,  12 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Laut hiesigen Mel¬
dungen sind vier russische Kreuzer und 70 kleine Fahrzeuge
vor der türkischen Flotte nach dem rustischen Hasen Galatz
geflüchtet.

Rückzug der Russen von Czernowitz?
Mailand,  12 . Nov . (Tel . Ctr . Blu .) Wie der

„Secolo " aus Bukarest meldet, haben die Rüsten auf das
Bombardement von Czernowitz verzichtet. Sie gehen über
den Pruth zurück, um die österreichischen Truppen auf das
Gros des russischen Heeres bei Storajinetz zu locken und
ihnen durch einen Angriff von Süden her den Rückzug ab¬
zuschneiden.

Siege der Türken gegen Russen und Engländer.
Konftantinopel,  12 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Die

amtliche Mitteilung aus dem Hauptquartier der kaukasischen
Armee besagt:

Unsere Armee greift die zweite Linie der russischen Stel¬
lung an . Nach Angabe Gefangener und Deserteure besm-
den sich die Russen moralisch in schlechtem Zustande.

Ein französischer Kreuzer und ein sranzösischer Torpe-
dobootszerstörer gaben Schüsse auf die Küste bei Phakis und
Deirmendagh (?) und Smyrna ab. Sie zogen sich jedoch
bald zurück̂ ohne Schaden angerichtet zu haben.

Konstantinopel,  12 . Nov. (Nichtamtl . Wolfs-
Tel .) In - den Räumlichkeiten der Russischen Schiffahrts¬
gesellschaft wurde eine behördliche Untersuchung vorgenom¬
men. Es wird vermutet , daß sich dort funkeutelegraphische
Einrichtungen befinden.

Eine russische Forderung von Rumänien abgewiesen.
Berlin,  12 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Nach gestern

hier eingetrossenen Meldungen hat , wie die „V. Z." erfährt,
Rumänien das Ansinnen Rußlands , ihm den Truppen¬
durchmarsch gegen die Türkei durch rumänisches Gebiet zu
gewähren , bündig zurückgewiesen.

Der.heilige Krieg".
K o n ft a n t i n o p e l , 12. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Der

Sultan hat heute eine Jrade mit der offiziellen Erklärung
des heiligen Krieges erlassen.

Konstantinopel,  12 . Nov. (Nichtamtl . Wolfs-
Tel .) Die Ulemas in Kerbela und Nedschef haben in der
von den persischen Schriften als heilig verehrten Stadt Ncd-
sches in der Grabmoschee des Kalifen Ali vor vierzigtausend
Personen , die dorthin zusammenberufen worden waren , fei¬
erlich einen Fetwa (Gebet, das zum „Heiligen Kriege" aus-
rust ) verkündet, in welchem die Verpflichtung zur Teilnah¬
me am heiligen Krieg proklamiert wird . In der Provinz
finden unausgesetzt patriotische Kundgebungen statt, deren
Teilnehmer an die Regierung und die Zeitungen Telegram-

’> me richten, in denen den ruhmreichen Armeen Oesterreich-
Ungarns und Deutschlands als Waffenbrüder der Türkei
Grütze entboten werden.

der belgischen und neutralen Handelssirmen allein beträgt
200 Millionen Franks.

Die Lage in Deutsch-Belgien.
In Brüstel und Antwerpen ist, wie der zum Großen

Hauptquartier zugelastene Kriegsberichterstatter Paul
Schweder schreibt, auch weiterhin alles ruhig . Dce heim-
gekehrten belgischen Soldaten finden iu den Fabriken , die
ihren regelmäßigen Betrieb wieder ausgenommen haben
und vor allem in der Montanindustrie Beschäftigung, sodaß
die in den ersten Tagen sehr große Zahl der Arbeitslosen in
Belgien ständig zurückgeht. Dadurch werden auch die an¬
deren Berufe veranlaßt , den Betrieb wieder auszunehmen,
und so kommt allmählich das alte Leben Belgiens , wenn
auch noch nicht in der alten Intensität , wieder in Gang.

In Antwerpen haben die Unfern iu den zerschvsteuen
Forts tüchtig aufgeräumt und für die Wiederinstandsetzung:
tzp- rtpfprr>1 könnt wir vor allen etwa geplanten Ue-
Herraschungen gesichert sind.

Î arn .n geht es in Ostende aus , wo d,e Euglan-
der während ihres langen Aufenthaltes die Häuser und
Kuranlagen in geradezu unsagbarer Weise verunreinigt
haben , sodaß von uns jetzt an der Ausräumung der eng¬
lischen Augiasställe gearbeitet wird . Das große Kasino-
besaß bei dem Einzuge der Deutschen nicht eine einzige'
ganze Fensterscheibe mehr , sondern alles war mit Brettern
vernagelt.

Kaiser Wilhelm in Kortryk.
Amsterdam,  12 . Nov . (Tel . Ctr . Bln .) Bon der

belgisch-holländischen Grenze wird gemeldet: Kaiser Wil¬
helm weilte bei seinem Besuch auf dem Kriegsschauplatz in
Nvrdwestbelgien einige Zeit in Kortryk. Er empfing bei
dieser Gelegenheit die Gemeindebehörden der Stadt und
sprach ihnen seinen Dank aus über die gute Versorgung der
Truppen . Der Geist der in Nordwestbelgien kämpfenden
deutschen Truppen , sowohl der alten wie der der jungen,
ist ausgezeichnet.

3ym:
Bericht des Gonsernenrsm KmiWil.

Berlin,  12 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Durch Vermitt¬
lung der japanischen Gesandtschaft in Peking ist die von
dem Gouverneur von Kiautschau an den Kaiser erstattete
Meldung jetzt eingetrossen. Es befinden sich in ihr nach der
„D . Tagesztg ." folgende Angaben:

Tsingtau , 9. Nov.
Die Festung ist nach Erschöpfung aller Verteidig-

ungsmitteln durch den Sturm und Durchbrechung in der
Mitte gefallen. Die Befestigungen und die Stadt waren
vorher durch ununterbrochenes nenntägiges Bombarde¬
ment von Land mit schwerem Geschütz des 28 Zentimeter-
Steilfeuer , verbunden mit starker Beschießung von See
aus , schwer erschüttert worden . Die artilleristische Feu¬
erkraft war zum Schluß völlig gebrochen. Die Verluste
sind nicht genau übersehbar, aber trotz des anhaltenden
Feuers wie durch ein Wunder viel geringer als erwartet.

gez. Meyer -Walde !.
Die Bereinigte!! @tcmten mift3«p».

Petersburg,  13 . Nov. Der hiesige amerikanische
Botschafter erklärte einem Vertreter der „Rußkoje Wjeow
mostik" : Im Staatsdepartement warte man nur ab, ob sich
Japan vorübergehend oder dauernd in der Südsee seftsetze-
Weitere Angaben lehnte der Botschafter kategorisch ab.

Belgies:
Die KäWss in Rnnder».

G c n f , 12. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Ein Augenzeuge
schreibt dem „Temps " kiber die 15tägigen Kämpse in Flan¬
dern : Tie Deutschen stürmten mit Bravour und mit Ge¬
sang dem Tode entgegen. Die Verluste der Engländer wa¬
ren furchtbar , die Hälfte von ihnen wurde ausgerieben. Am
30. nnd 31. Oktober war die englische Reiterei beständig
deutschem Geschützseuer ausgesetzt. 3 Regimenter verloren
dabei 70 Prozent ihrer Mannschaft , ebenso die Inder , die
man in die Mitte der „Hülle" gesetzt hatte . Ein einziger
Schuß aus den 42 Zentimeter -Mörsern begrub ganzeLinien

' Man hört hier zum ersten Mal , daß unsere großen 42er
in Flandern beschäftigt sind. Freude macht es, in diesen:
Berichte bestätigt zu sehen, daß die Deutschen mit Gesang
anstürmten . Die Oberste Heeresleitung hat bereits mitge¬
teilt , daß dies die freiwilligen Jungmaimschaften seien,
denen elende Schwätzer in Dentschlarid Furchtsamkeit nnd
Zimperlichkeit nachsagen.

Deutsch und flämisch gleichberechtigt.
Rotterdam,  8 . Nov. Wie ans Antwerpen gemel¬

det wird , haben die deutschen Behörden bie Gleichberech¬
tigung der deutschen und flämischen Sprache in Antwerpen
erklärt . Die französische Sprache wurde als Amtssprache
der Stadtbehörden verboten , ebenso das Erscheinen fran¬
zösischer Zeitungen.

Englische Schädiger.
Brüssel,  12 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Die deutsche

Verwaltung hat eine genaue Feststellung des Schadens an¬
geordnet , den die Engländer in Antwerpen durch die Ver¬
nichtung und Beraubung deutschen Privateigentums vor¬
der Uebergabe Antwerpens begangen haben . Der Schaden

LestemichWr Siepiiisrftf) in Leckt»
(Sofia,  12 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Nach einer Mel¬

dung aus Widdin hört man seit gestern Kanonendonner a
der Richtung von Rsova, wo die Oesterreicher wahrsche"" -
die Donau überschreiten werden , um in das Timoktal v '
zudringen und der serbischen Armee in den Rücken zu 1‘
len. Der Widerstand der Serben ist, Berichten zufolge, *
der letzten Niederlage vollkommen gebrochen, sodaß nttt
baldigen Beendigung des serbischen Feldzuges zu rechne

Antz MM« W erlsM
Agram,  12 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Aus C-i" >

wurde an das serbische Oberkommando ein Telegramm^
richtet, in dem die nrontenegrinische Regierung niltte>u,
ihre Widerstandskraft zu Ende sei, wenn die russische
ausbleibe.

Die MderlW der Leck» mit»« MM;
Wien,  12 . Rov. (Nichtamtl .Wolss-Tel.) Vom I

lichen Kriegsschauplatz wird amtlich unter dem 1 '
vember gemeldet: . rJAei, i«

Unter fortwährenden Gefechten mit den feindlicĥ ^
vorbereiteten Stellungen eingenifteten Nachhuten ^ pl
gestern die Verfolgung aus der ganzen Front L, .Umi*
allgemeinen wurden die Höhen östlich Osetschma-s o0o
ni-Novoselo an der Save erreicht. Der Gegner 0
len Rückzug gegen Kotscheljevo-Baljevo , wo nach ke«
gen unserer Flieger viele tausende von Tramsuy
alle Kommunikationen verlegen, »cüi

Außer der gestern gemeldeten Kriegsbeute um -^ ns-
erdings 4 Geschütze, 14 Munitionswagen , eine M» ts,
kolorme, mehrere Munitions - und Verpflegei fl ^
Train , Zelte und sonstiges Kriegsmaterial erveui w
zahlreiche Gefangene gemacht, deren Anzahl nocy
tannt ist.

Serbien ruft die Knaben zu den Waffen. ^
Sofia,  12 . S!o«. CM . Ktt . Bln .» « « * *£ ,

liegenden Meldungen hat Serbien zum 14. Nom.
Aufgebot des Jahrgangs 1916 einberusen.

!
j
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Mere MWe:
Amerikanisches Ultimatum?

R o m , 11. Nov. (Ctr. Bln .) Der „New York Herold"
Meldet, daß 18 Mitglieder des amerikanischen Senats eine
Tagesordnung eingebracht haben, durch die der Präsident
J** Vereinigten Staaten ausgesordert wird, gegen weitere
japanische Invasionen im Stillen Ozean Einspruch zu er¬
heben.

Die Deutschen in Amerika.
Berlin , 11. Nov. Einem Brief aus Newyork ent¬

nimmt die „Boss. Ztg ." den Satz : „Wir sind hier alle (Mil-
uonen von Deutsch-Amerikanern ) seit dem 1. Aug . Reichs-
Putsche geworden. Es gibt kein Opfer , das wir nicht zu
"ringen bereit wären . Wir sprechen sogar deutsch. Der
glanzende Lack ist von dem rauhen Kriegswind von der
Oberfläche des Deutsch-Amerikaners weggespült, es bleibt
Nur noch der Deutsche. Seit Jahren der Entfremdung zum
ersten Male ein einiges Deutschland in Amerika. Es wird
Vroße Folgen haben . Präge Dir den Namen Hermann
uirdder ein, er ist Besitzer der „New N^rker Staatszeitung"
nud poli tischer  Führer.

Chinesen verlassen Berlin.
Berlin,  8 . Nov. In den letzten Tagen haben zahl¬

reiche hier weilende chinesische Staatsangehörige die Rück-
te ife in ihre Heimat angetreteu.

^kpeschenwechsel zwischen der österreichischen und deutschen
Kriegsmarine.

B e r l i n , 1l . Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Anläß-
A des Seekampfs an der chilenischen Küste hat folgender
^kpeschenwechsel zwischen der österreichisch-ungarischen und
"er deutschen Marine stattgefunden:

„Zum glänzenden Seesieg an der chilenischen Küste,
svelcher die beispiellosen Erfolge der deutschen Kreuzer

allen Meeren herrlich krönt, sendet die K. K. Kriegs-
lnarine der tapferen deutschen Marine begeisterte Glück-

_ Wünsche. Admiral Haus ."
Curaus ist folgende Antwort ergangen:

„Kameradschaftlichen Dank für Ihre und der K. K.
Kriegsmarine Glückwünsche zu den Erfolgen unserer
Kreuzer. Großadmiral v. Tirpitz.

Die ungarische Kriegsanleihe.
B u d a p e st , 11. Nov. (Tel. Ctr. Bln .) Die von der

Ungarischen Regierung aufgelegte Kriegsanleihe zu 6 Pro-
rückzahlbar in 5 Jahren , hat den denkbar größten Er-

ID*9- Bei denjenigen Banken , bei welchen die Zeichnung er-
[% n kann, herrscht großer Andrang . Es ist anzunehmen,

der Zeichnungstermin abgekürzt wird , da der aufgelegte
betrag (500 Millionen Kronen ) in Kürze erreicht sein wird

Aus Stabt mh  Kreis.
Oberlahnstein, den 12. November.

(!) A b f chi e d s f e i e r . Gestern abend fand im Hotel
Einhorn " bei Herrn Winter eine kleine Abschiedsfeier zu
^hren des von hier scheidenden Kommandeurs unseres
^«ndsturmbataillons , Herrn Oberstleutnant Theßmar , statt.
.. w Musik, stellte unsere Bataillons -Kapelle , welche für
Ire Borträge allseitigen Beifall fand und auch heute mor-

noch auf dem hiesigen Bahnhof den abreisenden Ofsi-
owren ein musikalisches Lebewohl darbrachte,
r •■ E i n K a r t o f f e l m a n g e l macht sich auch hier
whlbar durch die Schuld der ländlichen Verkäufer . Diese
^llen sich auf den Standpunkt , daß man ihnen Höchstpreise
»schreibe , sie aber nicht znm Verkaufe zwingen könne.

elbftoxrstündlich ist diese Auffassung durchaus falsch. Die
^Hörden sind wohl in der Lage, einen solchen Druck aus-
o"ubei,, daß der Verkauf dadurch erzwungen wird . Das
.̂wcht der Enteignung kann auch in diesem Fall im vffent-

Interesse ebensogut angewandt werden , wie bei Wege-
Ulaĝn und dergleichen. Not kennt kein Gebot ; allgemeine

gebietet den Eingriff ins Privateigentum.
Geht sparsam mit  P e t r o l e u m n m!

br°t5 der Versicherung, daß Petroleum noch für Monate
^rhanden sei, macht "sich die Petroleumnot immer fühl-
r "er. Die Nächte werden immer länger und das Petro-

immer knapper. Das ist ein böses Mißverhältnis.
E-W halbes Liter Petroleum anfzutreiben , ist jetzt schon ein

^Nies Kunststück, gepaart mit List und Schläue . Außer-
^ w gehört Geduld dazu, und man darf sich keinen Weg
s ' "ließen lassen, wenn man sich wirklich in den Besitz des
^ Notwendigen Brennstoffes setzen will . Der kleine Mann,
böc niu ouf Petroleum angewiesen ist, lebt darum in einer
5v',en  Zeit . Glücklich der, der Gas - oder elektrisches Licht

kann. Er ist dieser Sorge überhoben . So sollte
^ ' nämlich annehmen . Leider macht sich aber eine eigen-
. 0^ Erscheinung bemerkbar, die nicht genug verurteilt

kann. Leute, die bisher nur Gas - oder elektrisches
lan ! ^^erannt haben, greifen plötzlich — zur Petroleum-
foj * ! Die Kaufleute , die mit Petroleum handeln , be-

-weren sich schon darüber , daß Kunden , die nie Petroleum
o Ẑwucht haßen , nun auf einmal die stärksten Petrolenm-

"ssillcher geworden sind. Und nur aus falsch angewand-
tz;. ^ parsamkeit. Es ist schon längst nachgewiesen, daß

= und elektrisches Licht verhältnismäßig viel billiger
als Petroleum , abgesehen von den sonstigen An-

si? "mchkeiten, Leider gibt es in Lahnstein noch viele Häu-
Ohne Gasanschluß . Wenn diese Bewohner auf Petro-
^ angewiesen find, dann müssen sie eben aus der Not

e§ . Tugend machen. Den betreffenden Hausbesitzern sei
u'der ^ dingend ans Herz gelegt, für die notwendige Gas-
wrn eIeftT'i)d)c Anlage , am besten beides zusam-
sind' jurgen . Da aber , wo diese Leitungen vorhanden

1°^ te auch ohne Ausnahme davon Gebrauch gemacht

Niederlahnstein, den 12. November.
(!) Ritter und Inhaber des Eisernen

Kreuzes?  Diese in der jüngsten Zeit öfter erörterten
Frage ist nicht neu . In den achtziger Jahren ist hierüber
vom Militärkabinett eine amtliche Auskunft erbeten wor¬
den. Der Bescheid ging damals dahin , daß Se . Maj . eine
Entscheidung darüber nicht getroffen habe. Aus der Stif¬
tungsurkunde lassen sich die Zweifel nicht lösen. Das Ei¬
serne Kreuz geht im Rang dem Roten Adlerorden vor . (Bei
diesem heißen die Besitzer der vierten Klasse „Inhaber ", die
übrigen „Ritter "0 Nach dem Volksempfinden ist es rich¬
tiger zu sagen „Ritter des Eisernen Kreuzes ". Es ist eine
Auszeichnung auf dem Felde der Ehre im Kampfe mit der
Waffe erworben . Das gibt dem Orden eine besondere
Weihe. Das trockene Wort „Inhaber " bringt den beson¬
ders ehrenvollen Charakter der Auszeichnung nicht zum
Ausdruck.

Braudach, den 12. November.
(!) Kriegsfürsorge.  Die Verwaltung der Grube

Nosenberg hat die Vergütungen für die Familien ihrer
Beamten und Arbeiter , die im Felde stehen, wie folgt nor¬
miert : Jede Familie erhält , monatl 10 Jl  zur Wohnungs¬
miete, 2 Zentner Briketts und pro Kopf und Monat 1 <M
für Kartoffeln . Außerdem erhalten die im Felde Stehen¬
den monatlich noch Sendungen von der Verwaltung im
Werte von 6 J ( .

Seife
die bsifi lilssnrsjstch-SeiFa

!von Bergmann L Co., Radebeul, für zarte weiße Haut und
: blendend schönen Teint, ä Stück 50 ?kg. Überall zu haben.

Auszug«s de« BerWliste«
für den Kreis St . Goarshausen.

Infanterie -Regiment Nr . 65, Cöln.
Somme Py vom 17. 9 btö ft 10. 14.

Feldwebel S bast' an Scke kelmra Wellmich, gefallen.
Infanterie -Regiment Nr . 160.

Liancourt am ft , Marne Kanal am 6. und 7., Souain
am 7., 14 , vom 19. bis 29. und Tahure oom 21. bis

29. 9 14.
Eins Freiw . Peler Welle' Oberlabnstein, l. verw.
Reserve -Feld -Artillerie -Regiment Nr . 15.

Rouvroy vom 18. bis 29 und Maifon la Champagne
vom 20. 9. bis 1 10 14.

Kan. Konrad Querback St . Goarshausen , schw. verw.
Pionier -Bataillon Nr . 14, Kehl.

Remilly am 18.. Biensille u. Llmep am 29. 9., Meurchin
und Bauvin am 8., Douorin und Lievrn am 10. und

Beimelles vom >2. bis 17. 10. 14.
Gesr Josef Bretzel Caub , aeiallen.

Füfilicr -Reg Nr . 80, Wiesbaden , Homburg v d. H.
Ctie . y und Bille-sur-Tourbe vom 6. bis 14., Bermicourt

vom 16 bis 18 , Ma ' gny vom 26. bis 29., Ognolles
rnd Chompieu am 29 9. und 1 10 . Roye u St . Mard

vom 1 bis 6 10. 14.
Gefr Heinr . Ke per-Friednchsiegen , sckw. verw.

Reserve -Infanterie -Regiment Nr 80.
Trcmblon am 24., Oches om 30. 8., Sn matze Ics Bains
und Mogvemlle am 8 Cernap en Tormvis am 8., 15,
16. und 26. und Vckle-jui -Tourbe am 7 , 10., 11., 15.,

19. und vom 23. b>s 27. 9. 14.
Webrm . Fron . Jansen St . Goarshausen , vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
Brimont und Lowic am 17 und 18.. Ercheu und Solente

vom 22. bis 29 9 ui d Rcye vom 1. bis 11. 10. 14
Res Karl F ' scher Nostät ' en, l. verw.. Musketier Karl

Lirck-Ncis,älter . l. veiw , Musk Jakob Moseler-Caub l.
verw , Musk Philipp B . cker Bo ' nich, schw. verw., Ulosfiz.
Julius Kimpel Caub , l. verw.. Res. Johann Pilger -Caub,
l verw , Wehrm Aug. Dauer -Bogel, schw. verw . Musk.
Schlad Comp, schw "verw., Offz.-Stellv . Philipp Deinet-
St Goarshausen , schw. verw., Musketier Friedrich Klein-
Oberlahnstein vermiß, , Uiffz Wilhelm Grün -Friedrichssegen
l. verw., Musk . Adolf Sp -tzborn-Niederlahnstein, gefallen,

2 Komp. Must . Ka. t W Ui ann-Üia a ieu. UDw verw . 6.
Komp Wehrm. Christ. Stüber Nastätten, l. verw, 2. Hat.
7 Komp. Musk. Rud G nel-Llerfctried, schwer verw., 8.
Komp. Res. Wckh Geller Nast ätten, l verw  _

Vom Büchermarkt.
Die Vernichtung einer englischen Kavallerie¬

brigade bei Maubeuge hat der bekannte Schlachtenmaler
Professor Georg Koch in einem w rkungsvollen Gemälde darge¬
stellt. Seine getreue Wiedergabe enthält das soeben erschienene
erste Heft von Bongs Illustrierter Kriegsgeschichte „Der Krieg
1914 in Wort und Bild" (Deutsches Bertogshaus Boug &
Co , Berlin W. 57). die in wöchentlichen Lieferungen zum Preise
von 30 Pfg . erscheint. Das vorliegendeHeit beweist, daß sickhier
militärische Schriftstellerhervorragenden Rufes und erste Maler
und Zeichner vereinigt haben, um eine Kriegsgeschichte zu schaffen,
die fachmännische Zuverlässigkeit und fesselnde Darstellung ver¬
einigt.

Bekanntmachung.
über das Verfüttern von Brotgetreide und Mehl.

Vom 28. Oktober 1914.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrates zu wirtschaftlichen
Maßnahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichsgefetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlaßen:

§ 1. Das Verfüttern von mahlfähigem Roggen und
Weizen, auch geschrotet, sowie von Roggen - und Werzen-
mehl, das zur Brotbereitung geeignet ist, ist verboten.

8 2. Die Landeszentralbehördcn können das Schro¬
ten von Roggen und Weizen beschränken oder verbieten.

8 3. Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfnisse Vor¬
lieben können die Landeszentralbehördeu oder die von ih¬
nen bestimmten Behörden das Verfüttern von Roggen , der
im landwirtschaftlichen Betriebe des Biehhalters erzeugt ist,
für das in diesem Betriebe gehaltene Vieh allgemein für be-
stimmte Gegenden und bestimmte Arten von Barschaften
oder im Einzelfalle zulasien. . . ^ . ..

8 4 Die Landeszeiitralbehorden erlassen die Bestim¬
mung zur Ausführung dieser Verordnung.

8 5 Zutviderhandlilngen gegen diese Perordmmg oder
gegen die gemäß tztz2, 3 ilud 4 erlassenen Vorschriften wer¬
dest mit Geldstrafe bis zu eintaiisendfünfhuiidert Mark be-

^ § 6. Diese Verordnung tritt mit dem 4. November 1914

™ Der *Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 28 . Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

gez. Delbrück.

Wird veröffentlicht.
Oberlahnstein , den 12. November 1914.

Die Polizeiverwaltun «.

Eine Sainemiljr mit Kette
ist hier als gefunden abgegeben worden.

Niederlast n stein, ;

3« der Zeit«m 12. !>is 25. 1. Rts.
findet im Hintergebäude des Rathauses dahier die periodische
Nacheichung der eichpflichtigen Gegenstände statt . Einzuliefern sind
in arrrinigtnn Zustande sämtliche Dezimal und andere Wagen,
Gewichte, Metermaße , Klupmaße . Milch - und sonstige FlussigkeiiS-
maße. Oel- und Pctroleumgläser . Letztere, sowie schwer trans¬
portable Wagen , können gegen eine Zuschlagsgcbuhr von I Mark
auch am Standort geprüft werden. Da alle eichpflichtigen Ge¬
genstände in zweijähriger Folge mit entsprechendem^ ahrcszeichen
versehen und nach beendeten Nachcichungen daraufhin revidiert
werden, sind die Gegenstände unbedingt voUzahttg vorzulcgen.
Nicht vorzulegen sind solche, welche bereits das entsprechende ^ ah-
reszeichen tragen . Die Gegenstände sind in der Zeit von 8 bis
12 Uhr vormittags einzuliefern, die Ausgabe derselben erfolgt am
folgenden Tage von 8 bis 12 llh ^ ormittags.

St . Goarshausen,  den 6. November 1914.
Die Polizewerwaltung.

Mei'VeMs.
Hiesige Gemeinde hat einen

ketten Zullen
zu verkaufen und wollen sich Interessenten melden.

Dörscheid bei Caub. den 12. November 1914.
w ' 1 Der Bürgermeister : Thomas.

Z«smm«ivirke» »m  A«r, DoWelidler««dH«lbm«d.
u. gest. v. H. Schöiilanl.

Die obige Kriegskarikatur zeigt Deutschland und Oesterreich-Ungarn , wie sie im Verein mit der Türkei,
deren Halbmond ein treffliches Schlachtbeil abgibt , den Rußen , den Franzosen und den Briten den Garaus machen.



Allen Verwandten , Freunden u . Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß unser irmigstge-
licbter Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel , der

Musketier des 87 . Infanterie -Neg.

MW Wilhelm Klea
am 28. September auf dem Schlachtfslde des westlichen
Kriegsschauplatzes den Heldentod fürs Vaterland er¬
litten hat.

In tiefer Trauer
seine schwergeprüften Angehörigen

in deren Namen:

HasenKZeiter Mh Klein und Frau
geb . Herresdorf.

(2 hrriahustcin , den 12. November 1814

Die Exequien finden am Dienstag, den 17. Nov .,
morgens &',4 Uhr statt.

£al )n ?temer Tageblatt . Krefsfelait förfcen Kreis § L. Soarshcruserr.
Frisch eingetroffen:

u.  nsefif . Cerselotiaurft,
ii . „ VloSuvurst.
dieselbe von erster Firma , gut
geräuchert , eignet sich besonders

zum Versand ins Feld,
Prima HtüöerWler

HM tt st c h BW.
Riustes MinZer

MK«tzr t f r m Slt f
Prima Preitzelbeereu.
EmUMüchls Gurken.

Riesenrol !mopse,
Frisch marinierte Hßringe

sowie sämtliche
Kolmialwarer.

zu billigst Tagespreisen empfiehlt
WUh> Soms.

Mpietie SrtÄMeüK
MderlahHem.

Am Sonntag , Äsn 22 . November d . Is . ,
mittags 1 Ahr

findet im Hotel Strobel  hier eine

ordentliche Aesschutz-LißWZ
statt . Tagesordnung :.
1 . Wahl des Rechnungsausschusses für die Prüfung der Rech¬

nung des , lachenden Jahres.
2 Festsetzung des Voranschlages für das Rechnungsjahr 19 ! 5.
3 . Genehmigung der abgränderten Dienstordnung für die An¬

gestellten der Kasse.
4 Mitteilungen.

Dm Mnglieber des Ausschusses werden hierzu eingeladen.
Niederlahnstein , den 12 . November >914.

Der Vorstand.
I . A : Jakob Reck,

Vorsitzend,,

Ijltll
Ueber den Nachlaß der am 8 Mai 1914 zu Bad Ems,

ihrem letzten Wohnsitz verstorbenen Wirme des Gastwirts
Ivhauu Muxein Maria geb. Kniest  aus Fachbuch ist
am 8 . November 1914, " nachmittags 2 V2 Ahr das
Konkursverfahren eröffnet morden. Verwalter: Konfum-
verwatzer Jacob Schaft zu Bad Ems . Anmeldefrist
bis zum Z ., erste Giäudigerversammlung und allgemeiner!
PrnfungSlermin am 12. Sk .jem &e r 1914 , vormittags
10 ’/a Ahr , offener Arrest und Anzeigepflicht bis zum
3 . Dezember 1914.

Bad Ems , den 9. November 1914.
_ _ _ Ksniql . Älmtsgericht.

riißsier In NieSerlahnstelv
Im Baak 2es „ßoM Strobel “ .

Sonntag , den 15 . Novbr . 1914 , abends 8 '/« Ahr:Ir « Hisaiis
Lustspiel in 3 Akten von H . Königsfeld.

Preise t-rr Plätze : Sperrsitz 75 Pfg, 1. Platz 50 Pfg ., 2. Pl «tz
80 Pfg.

Verwundete OM freien Zutritt.
Es ladet ganz ergebenst ein

M*  LßüAZssGW-

Ausrilj
ks  3«untfiinitc($ mm  Rste» Kreuz.

Seutsche Mi»»«, destsche§r««e«!
Millionen deutscher Krieger stehen draußen vor dem

Feinde auf treuer Wacht in den von Herbststürmen und ei¬
sigen Schauern gepeitschten Gefilden Nordfrankreichs oder
in bert schon jetzt so manche Nacht mit Reis und Schnee
überzogenen unendlichen Oedeflächen jenseits unserer öst¬
lichen Grenze . Hinter ihnen steht das ganze nicht kcnnp-
sende deutsche Volk in nie geschauter Einigkeit znsammen-
geschlossen , vom festen Willen beseelt , überall zu helfen,
Schmerzen zu lindern , Wunden zu heilen , bereit in treuester
Liebestätigkeit dem Vaterlande und seinen heldenmütigen
Kriegern — wenn es not tut — auch das Letzte und Beste
zu opfern.

Auch an uns , iit _ beix deutscher ! Heil - und Kurorten , die
mit den köstlichen Schätzen der Genesung und Kräftigung
in ihren sprudelnden Heilquellen , ihrer milden Luft , ihren
grünen Wäldern und sonnigen Höhen begnadet sind , tritt
jetzt der Ruf des Vaterlandes heran . Unser ist die Aufgabe,
mitzuhelfen bei der Genesungsfnrsorge ! Die Heilung der
Verwundeten und Kranken schreitet erfreulich fort , und rie¬
senhaft in immer steigendem Maße , wächst zugleich das Be¬
dürfnis , allüberall in den Bädern und Kurorten im
deutschen Vaterlande , wie auch darüber hinaus , in den Brn-
derlanden Oesterreichs und Ungarns und in der gastfreien
Schweiz — den Genesenden Unterkunft zu schaffen , ihnen
Badekuren , Kräftigungsmittel aller Art und Orten zu ver¬
mitteln und bereitzustellen.

Das Zcntral -Komitec vom Roten Kreuz hat alle Borbc-
reitungen in umfassendem Maße eingeleitet und auch die be¬
teiligten Landes -, Provinzial - und Zweigvereine um Unter¬
stützung, ' namentlich durch Begründung örtlicher Hilfs -Aus¬
schüsse in allen geeigneten Kur - und Badeorten , ersucht.
Es baut aber auch auf die tatkräftige Mitwirkung der Bade¬
verwaltungen , Kurorte , Mineralquellen -Jntcressenten , Sa¬
natorien -, Gasthofs -, Pensions -Besitzer u . s. f ., und es soll
sich gewiß nicht verrechnet haben ! Gilt es doch den helden¬
mütigen Söhnen unseres Volkes zu helfen , die ihr Blut auf
dem Schlachtfelde vergossen , ihre Gesundheit dem Vater¬
lande geopfert haben ! Große Mittel , weit entgegenkom¬
mende Liebestätigkeit sind die Voraussetzungen des Erfol¬
ges . Zahlreiche mittellose Rekonvaleszenten brauchen
Freistellen , daneben kommen ermäßigte Sätze für Kost und.
Unterkunft , freie Wohnung , Beleuchtung , Beheizung , freie
ärztliche Behandlung , freie Heil - und Kurmittel , Befreiung
von Kurabgaben nsw ., auch Geldspenden zur Beschaffung
weiterer Freistellen und anderer Vergünstigungen in Be¬
tracht . Wir verkennen hierbei durchaus nicht , daß der Krieg
den geschäftlichen Kreisen vieler Bade - und Kurorte erheb¬
liche Verluste gebracht hat und daß es deshalb so manchem
Beteiligten bei aller Opferwilligkeil und Begeisterung für
das edle Ziel der Berwundeten -Fürsorge nicht möglich sein
wird , volle Freistellen zu gewähren . Wir sind aber über¬
zeugt , daß bei wirtschaftlich Schwächeren auch eine Ermä¬
ßigung ihrer Aufnahmesätze — etwa bis zum tatsächlichen
Selbstkostenpreise — oder eine ähnliche Vergünstigung als
dankenswertes vaterländisches Opfer begrüßt und nicht ge¬
ringer eingewertet werden wird als die zahlreichen Freistel¬
len , die von der Vaterlandsliebe aller finanziell günstiger
Gestellten mit Gewißheit erwartet werden dürfen.

Drum auf zur Mobilmachung aller unserer Kur - und
Badeorte ! Jeder spende nach seinem Vermögen und seiner
wirtschaftlichen Kraft , mit offenem Herzen und offener
Hand ! Reich wird dann der Fürsorge -Segen unsere lieben
Krieger umfassen und ihr herzlicher Dank soll der schönste
Lohn für unsere Opfer sein!

3« ze ffädte
zu verkaufen bei

Heinrich Rn ':s
stel ;?, Ivhanncsstr 24

Zu kaufen ' gesutzr:

Jamrbre»»«,
Kommode « . Kuchrttschranlt,
guterh Wer verschenk : pp . Kätz¬
chen iKater -. Nätz Ge !chäf. sstclle.

2 schilfige
»i®%

gegen hohen Lohn gesucht.
GefchrZ. Helöllch

GderlahttKeitt.

JöSC -i fiü&w **
Beerdigungsinstitut

N .-Latznstein Kirchgaffe4
—- Träuerdckorativn . -

Hebern ahme ganzer Beerdigung^
Transporte nach u . von Auswärts

Suche ein nicht
braves , gesundes

zu ju »ü
ach

IlkchWRÄA/kochÄann
Gute Zeugnisse erforderlich

Frau Wwe . A . Wolitoe
Obre !ahn stritt , Wilhelmflr

Im Reinigen u Färden
von Sachen aller Art em¬
pfiehlt sich
ELH us Gr-ks |

ChkM. WllschMstslt.
Gbertatzttstrirr , Frühmssferflr .22 . ■
Trsuersachen wer den aus'
Wunsch in 24 Stunden aekärbi . j

Mkttstag mittag in Nlevrrkttirtt-
(Ui # gefunden Eigentümer wolle
sich in der iZeschäsisstelle melden.

Korrrrtaa nachmittag

silb««e Sssesichr
mit Kette verloren . Wiebcr-
bringer erhält Belohnung.

R .-Kahttstei » , i . d. Mark 27.

bestehend aus je 5 Zimmer
Küche im Aotrl Wochuer ',
der -tahrrkeltt zu vennicten.

Bescheid in der
ßonfit Martill-Brauere!

SSZrlstznstem.

LandwirtssShtie ;äS!
t .OLandw. Lelrransralru. L'cstrmolkerei,
Lirauns chweil;.durch reilqcm.Ausbild.g»!
Exist.i.Avt.^ als Perwaikrr.rUell,»««^ .u.Sekretär. i.Abt.li alsÄ.'i'lkereibcaiarr.
Auss.Prosp.kosten!.d.Dir Krause-H
21 Jahr.üb.4000 Bes.i.Akt. v. 16—*H

1 3h glles Trallerföllei
Ä wirb schnellst, jedes Kleidungsstück in schw. eingefärbt vo"

I Ml>«ei Süjcr, LSrrWftri», Kirchstr.4-

M «e»epstnstische SslhMüeder-MM
für Klavier zu 2 Händen mit vollständigem Text , M

: in herrlicher Ausstattung , allerbestem Stich , Druck
und Papier , M

«o- str I« M 1.— z
l durch jede Buch - und Musikalienhandlung | |

i Wenn wir Soldaien durch die Stadt marschieren M
' Musketier sind lust 'ge Brüder
i Soldaten Marsch (In der Heimat , da aibt 's ein W
' Wiederseh 'n ) W
j Ich schieß den Hirsch U
( Horch , was kommt von draußen rein W

Die drei Ulanen usw . ''Zi

| Im ganzen 40 der bekanntesten National Lieder , W
Choräle und Marsch -Lieder.

Das gleiche Mum für Violine, Nöte oder8
Mandolinesolo Mir.- 68. ß

Wo nicht vorrätig , erfolgt sofortige portofreie Zu - | j| '
sendung durch rJ.

MLlnkonI . Aelijamm, kamburg ll,U
D Blhtmaü  44 " D

Kgl . schwcd. HofmnsikalienhKSlLlung.
W Grötztes Lager in Musiknlien aller Art , W

Spezial -Geschäft für Mnsik -Verfand nach
allen Ländern der Welt. «

befinden sich auch jetzt, während des Krieges , in ihrer
Heimat, , müssen sich beköstigen und bekleiden , haben die
sonstigen Lebensbedürfnisse ebenso zu befriedigen , wie
zu gewöhnlichen Zeilen Höchstens 6 bis 7 Prozent
der denischen Bevölkerung sind direkt an kriegerischen
Maßnahmen beteiligt . Da sollte die Geschäftswelt
nicht ruhen , an die Zurückgebliebenen mi ; öffentlichen
Empfehlungen in der dafür maßgeblichen Tagespresse
heranzutreten . Entsprechende Angebote finden
jetzt viel größere Beachtung als sonst, weil aus
dem Anzeigen -Umfang die einzelne Ankündigung auf¬
fälliger hervortritt , weil die Zeitung mit größerer Auf¬
merksamkeit gelesen wird , und weil durch eine größere
Anzahl ängstlicher Inserenten das Angebot fast ge¬
ringer geworden ist , als die Nachfrage . Die Konjunk -ur
ist günstig . Bewegliche und weitblickende Geschäftsleu -e
sollten sie in ihrem eigensten Interesse und zur Belebung
des gesamten wirtschaftlichen Verkehrs nützen durch
geeignete Empfehlungen im Lahnsteiner Tageblatt , Kreis¬
blatt für den Kreis St . Goarshausen.

SIrtai s. AK.AeaiMk.WOM
Mfekrarehtipi

Cbjp « Steinhaiiea *, dciMeii
empfiehlt sich im Färben und chein . Reinigen aller Arten
Damen - u . Herren -Garderoben , Vvrhärrge .Waschstoffe,

Möbelstoffen , Teppiche re.

Lüde» i« RiederlsWei»: KirchM 8.

Isrlwtsiier
IiebessversichflrüBg

asf Gegenseitigkeit
Bisher beantragte Versicherungen 1500
Millionen Mark . Bisher an Versieh , be¬
zahlte Dividenden 100 Millionen Mark.
In 1915 trotz dem Kriege gleicher Divi¬
dendensatz für die Versicherten wie bisher.

'ts
b
ÖÄ.

Wtr verzinsen Spareinlagen :
bei täglicher Abnahme . . mit 3 %

„ 3monatlicher Kündigung
bei 3monatl . Kündigung 3

„ 3 >/s» - . , 0,,

rr.it 4%
über SM. 1000.
von Mk . 3000 . — an bei ömonatl.

sowie bei 12monatl.

VerküLfsRsüe für Lyarmarken:
G?schl!ftsZ!NRerLMsillep3. Georg KeßlZ?, AlwM-
Franz GAther. Wilh. Zchrg. beide VMstrM
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